






„Zukunftsmensch“ als Homo fabricatus
Bemerkungen über die futuristische Anthropologie von 
Jean Baudrillard und Peter Sloterdijk
Zusammenfassung
Im Laufe des 20. Jahrhunderts ist es eindeutig geworden, dass die Natur, inklusive der 
menschlichen Natur, nicht mehr nur auf der Ebene ihrer „originalen“ Erscheinung repro-
duziert, sondern – mit der Hilfe der wirksamen Unterstützung der Technowissenschaften – 
bereits auf der Ebene ihrer Gesetze und Codes neu komponiert wurde. meistens provozieren 
diese neuen Phänomene unter Natur- und Geisteswissenschaftlern Angst vor der Zukunft. 
Es gibt aber immer Ausnahmen. Jean Baudrillard und der berühmte Kulturphilosoph, Peter 
Sloterdijk, haben eine radikale Sondermeinung angemeldet. Für sie erscheint die Homini-
sation als ein vom menschen selbst gesteuerter Prozess. Das heißt: Auch in der Gegenwart 
ist die Evolution des menschen nicht zum Stillstand gekommen. Der Artikel versucht ihre 




Natürlich	 sind	 Jean	 Baudrillard	 und	 Peter	 Sloterdijk	 selbständige	 Denker,	
und	es	scheint	ein	bisschen	gefährlich	zu	sein,	 ihre	Auffassungen	über	den	
„Zukunftsmenschen“	auf	einmal	zu	„erledigen“.	Doch	meine	ich,	dass	man	















materialisierung der Welt. Zur Aktualität der 
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„Die	prometheische	Diskrepanz	und	die	daraus	 resultierende	Scham	versuchen	sie	nun	nicht	









mation	der	„Conditio	humana“.	Bereits	 in	seinem	Frühwerk	(La société de 





























in	 den	 neuen	Moden	 der	 Körperkultur.	 Seit	 nunmehr	 fast	 drei	 Jahrzehnten	
ist	 ein	 zunehmendes	 Interesse	 an	 Problemen,	 die	 den	 Körper	 betreffen,	 zu	
konstatieren.	Wir	sehen	eine	zunehmende	Erhöhung	des	Prestiges	der	Anti-
raucherkampagnen,	der	bewussten	Ernährung,	der	Kampfsport-	und	Selbst-
verteidigungstechniken	 usw.	 Baudrillard	 hat	 die	 Transformation	 vom	 Leib	










A.	 L.	 Kiss,	 „Zukunftsmensch“	 als	 Homo 
fabricatus57
thropologischer	Ungewissheit“,	 der	 die	 Frage,	 inwieweit	 der	 Mensch	 noch	
Mensch	oder	vielmehr	bereits	Maschine	ist,	als	obsolet	erscheinen	lässt.	Aber	
dies	ist	noch	nicht	alles.	Baudrillard	interessiert	sich	für	den	Prozess,	in	des-














































Jean	 Baudrillard,	 Der symbolische Tausch 








alektik der Aufklärung. Philosophische Frag-
mente,	Verlag	Philipp	Reclam,	Leipzig	1989,	
S.	256–257.	Ferner:	W.	Kramer,	Technokratie 
als Entmaterialisierung der Welt,	S.	156.
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Jean	Baudrillard,	Transparenz des Bösen. Ein 



















































seine	 Nase	 Lebensatem	 blies.	 So	 wurde	 der	 Mensch	 zu	 einem	 lebendigen	
Wesen.“	Dies	ist	ein	eindeutiger	Beweis	für	Sloterdijk,	dass	der	Mensch	ein	












dung	 wartet.	 Und	 eben	 hier	 findet	 sich	 der	 enorme	 Unterschied	 zwischen	
der	Anthropo-	und	Technikauffassung	Heideggers	und	Sloterdijks.	Wohlbe-







„Die	 Lichtung	 aber	 ist,	 wie	 wir	 jetzt	 wissen,	 nicht	 ohne	 ihre	 technogene	 Herkunft	 zu	 den-
ken.“16
Und	wenn	man	um	jeden	Preis	den	sogenannten	„natürlichen	Sonnenschein“	
genießen	 will,	 dann	 soll	 dazu	 eine	 elegante	 Sonnenbrille	 gekauft	 werden,	
ansonsten	kann	man	nicht	die	Meereswellen	 ruhig	beobachten.	 Ich	möchte	
noch	einmal	wiederholen:	Wir	sind	zum	technischen	Leben	verurteilt.	Aber	
Sloterdijk	 kann	 auch	 ernsthaft	 argumentieren.	 In	 seinem	 brillanten	 Essay	
„Domestikation	des	 Seins“17	 nennt	 er	 die	Vorläufer	 seines	 Gedankengangs	
































kostet den Kopf?	 Ausgesetztes Denken der 
Aisthesis zwischen Abstraktion und Imagina-
tion,	Tectum	Verlag,	Marburg	2001,	S.	541.
17
Peter	 Sloterdijk,	 „Domestikation	 des	 Seins.	
Die	Verdeutlichung	 der	 Lichtung“,	 in:	 Peter	
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Meiner	Meinung	nach	 ist	Sloterdijk	 einer	der	großen	Athleten	von	 tertium 
datur	 in	unserer	Zeit.	Aber	die	Größe	scheint	 immer	gefährlich	zu	sein.	 In	































den	 Blick	 nicht	 abwenden	 kann,	 es	 sei	 denn,	 es	 wollte	 sich	 von	 neuem	 der	 Verharmlosung	
widmen.“20
Aber	die	peinliche	Frage	lebt	weiter:	Ist	es	wahr,	dass	diese	neue	Homotech-















dass	 die	Anhänger	 der	 traditionellen	 Kultur	 ihre	 Glaubwürdigkeit	 verloren	
SYNTHESIS	PHILOSOPHICA	
61	(1/2016)	pp.	(55–64)
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haben,	einen	Teil	der	Wahrheit	behält,	ist	das	schon	zugleich	eine	Garantie	für	


















gischen	 und	 kulturellen	 Immunitätsphänomenen,	 also	 zwischen	 natürlichen	 Prozessen	 einer-
seits,	Handlungen	andererseits,	zu	überbrücken.“22
Im	dritten	Teil	seines	Buches	Die Exerzitien der modernen	versucht	er	die	



















auf	 die	 Eigenschaften	 dieser	 Elite	 Einfluss	
nehmen	 kann.“	 Deniz	Yenimazman,	 „Die	An-





Peter	 Sloterdijk,	 Regeln für den menschen-
park. Ein Antwortschreiben zu Heideggers 
„Brief über den Humanismus“,	 Suhrkamp	
Verlag,	Frankfurt	am	Main	1999,	S.	41–42.
21
Peter	 Sloterdijk,	 Du musst dein Leben än-






auswahl	 von	 den	 russischen	 biopolitischen	
Utopien.	Vgl.	Boris	Groys	–	Michael	Hage-
meister	 (Hg.),	 Die Neue menschheit,	 Suhr-
kamp	Verlag,	Frankfurt	am	Main	2005.
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man	 die	 ganze	 Menschheit	 von	 der	 Belastung	 des	 fatalen	 Todes	 befreien.	
















genischen	Verfahren,	 unter	 denen	 die	 von	Alexander	 Bogdanow	 geleiteten	
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András Lajos Kiss
»Čovjek budućnosti« kao homo fabricatus
Bilješke o futurističkoj antropologiji 
Jeana Baudrillarda i Petera Sloterdijka
Sažetak
Tijekom 20. stoljeća postalo je posve jasno da se prirodu, uključujući ljudsku prirodu, ne samo 
reproducira na razini njezine »originalne« pojavnosti, što je i ranije bio slučaj, nego je se tako-
đer – zahvaljujući učinkovitoj potpori tehnoznanostî – iznova komponira već na razini njezinih 
zakona i kodova. Ovi novi fenomeni uglavnom izazivaju strah od budućnosti među znanstve-
nicima u prirodnim i društveno-humanističkim znanostima. No uvijek postoje i iznimke. Jean 
Baudrillard i poznati filozof kulture Peter Sloterdijk iznijeli su radikalno drugačije mišljenje. 
Njima se hominizacija čini kao proces koji kontrolira sam čovjek. To znači da evolucija čovjeka 






»Future Human« as homo fabricatus
Notes on the Futuristic Anthropology 
of Jean Baudrillard and Peter Sloterdijk
Abstract
During the 20th century it became crystal clear that nature, including the human nature, is 
not only being reproduced on the level of its “original” appearance, which was also the case 
earlier, but that – thanks to the effective support from the techno-scientific establishment – it 
is being recomposed already at the level of its laws and codes. Among scientists in natural sci-
ences, social sciences and humanities, these new phenomena mostly provoke the fear of future. 
But there are always exceptions. Jean Baudrilliard and a well-known philosopher of culture 
Peter Sloterdijk proposed a radically different opinion on this matter. They feel that humaniza-
tion is the process controlled by the human beings themselves. It means that the evolution of 
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András Lajos Kiss
« L’homme du futur » comme homo fabricatus
Remarques sur l’anthropologie futuriste 
de Jean Baudrillard et de Peter Sloterdijk
Résumé
Il est devenu clair au cours du XXe siècle que la nature, incluant la nature humaine, ne se re-
produit plus seulement au niveau de son apparition « originale », mais qu’au contraire elle se 
recompose au niveau même de ses lois et de ses codes – avec le soutien efficace des sciences 
techniques. La plupart du temps ces nouveaux phénomènes provoquent une crainte de l’avenir 
au sein des sciences naturelles et sociales. Il y a toutefois toujours des exceptions. Jean Bau-
drillard et le célèbre philosophe de la culture Peter Sloterdijk ont émis une opinion particulière-
ment radicale. L’hominisation représente à leurs yeux un processus qui est sous le contrôle de 
l’homme seul. Cela signifie que même dans notre présent actuel l’évolution de l’homme n’est 
pas arrivée à son terme. Cet article tente de mettre en balance leur argumentation en évitant 
toute évaluation partiale.
Mots-clés
homme,	anthropologie,	artefact,	technique,	génie	génétique,	l’homme	du	futur,	immortalité,	perfec-
tion
